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Zur Ealwaffilangssragt. 
Marburg, 20. September. 

El» Römer Blatt — die „Natione" — 
hatte kürzlich die Hoffnung auägejprochen, die 
Zusammenkunft deS Königs von Italien mit 
den Kaisern von Oesterreich und von Deutsche 
laad möchte zu einer Vereinbarung über die 
Verminderung der stehenden Heere führen. Dieser 
Wunsch soll mit der Neigung dcS italienischen 
ginanzministerS zusammenhll»gen, tvelcher Er^ 
sparungen für dringend erachtet und seine Auf* 
Wirksamkeit Vor Allem den KostkN deS bewaff-
netkn Friedens zugewandt. 

Wir verhalten sich nun zu dieser Knndge. 
bung jene Kreise der Oesfetttlichkeit an der Do
nau und an der Spree, ivelche die übernom
mene und bezahlte Pflicht habe», die Abftchten 
der Regierung den Regierten vurchS gedruckte 
Wort zu vermitteln? 

Das „BolkSblatt" in Wien hoch voran 
belächelt diese Hoffnung als .,nalv" und die 
HalbamllichkN in Berlin machen sich darüber 
luftig! 

Die berechtigte Forderung deS österreichi
schen Bolkls —- um heute nur von dieser zu 
reden — geht viel weiter als jener Wunsch und 
zielt bekanntlich dahin, das stehende Heer durch 
die BolkStvehr zu ersehen. Von RegierungS. 
blättern begehren ivir nicht, daß sie für dieses 
Recht sich ereifern sollen; allein wir dächten, 

einen Wunsch, welchen der Finanzmintster einer 
engbesreundeten Macht äußert — einen Wunsch, 
tvelcher sich mit dem herrschenden Systeme uichl 
IN Widerspruch befindet, und dessen Erfüllung 
die überwiegende Mehrheit als eine willkommene 

Abschlagszahlung hinnähme . . . einen solchen 
Wunsch von RkgierunqSblättern Verhöhnt, an
statt mit Gründen der Vernunft und der Roth-
wendigkeit un:erstt»ßt zu sehen, ist wahrlich mel»r, 
als die Geduld selbst der Gemüthlichstea erträgt. 

Bei allem wirthschaktlichen Elend, welches 
iiber unS hereingebrochen und welches bösartige 
Seuchen, Mißernte und Arbeitslosigkeit unbere
chenbar vergrößcrn werden — g^gen baare Be
zahlung nichts als Verspottung eineS so beschei« 
denen Verlangens? Ihr Wähler! ermmnt 
Euch und sprecht mit Euren Kandidaten, mit 
Euren Vertretern ein ernsteS Wort! 

Ennittruiig all de« „Dauerndtfreier". 

DaS fünfundzwanzigjährige Gedenkfest der 
Bauernbefreiung gemahnt unS wieder an Hans 
Kudlich. welcher die Sache im Wiener Reichstage 
angeregt. An vielen Orten ist am 7. September 
l. 3. der Name Hans Kudlich verherrlicht tvorden -, 
damit aber bei der Würdigung des VolkScharak-
ters der kritische Theil nicht fehle, so erinnern 
wir mit dem „Oesterreichischen Oekonomlst" an 
die Art und Weise, wie man Kudlich nach seiner 
Rückkehr empfang und ihn während der Dauer 
seines Aufenthaltes behandelte. 

Diese Aufnahme und Behandlung, die änß r-
lich sehr anständig aussah und die Viele etne 
glänzende nennen werden, war doch innerhalb so 
hohl, daß kein ernst und nüchtern Denkender sie 
Mit Freude und Theilnahme betrachten konnte. 

Als Ungarn seine Freiheit und Achtundvierziger 
Geseke wieder erlangt hatt?, ivar der erste Ge
danke, der durchs ganze Land ging und überall 

und bei Jedermann zündUe, der, die Flüchtlinge, 
die nach dem RevolutionStrikg daS Vaterland 
verlassen hatten, zurückzurufen und in ihre frühere» 
oder neue!,, ihre Existenz sichcrllden Stellungen 
wieder einzusetzen. 

Der Telegraph spielte nach allen Richtungen, 
weit üt>ers Meer und bis in die fernsten Winkel 
deS tvejtllchen Amerikas, ivo immer sich ein treuer 
Patriot befand, um den Emigranten die frohe 
Kutide zu bringen und sie zur schleunigen Rück
reise anzuspornen. 

Als dagegen in Oesterreich die Verfassung 
und mit ihr die allgemeine Amnestie erfloß, rührte 
sich keine Hand und dachte Niemand die un
mittelbaren Angehörigen ausgenommen — weder 
an eink Zurülkderufung der Geflohenen, noch an 
eine Sicherung ihrer Existenz. Die Wenigen, 
welche ungerusen kamen, schlichen still, ivie sie 
einst hinauögeschlichen waren, wieder in daS Laad 
herein und mußten froh sein, wenn man ihnen 
nicht scheu auS dem Wege ging. Mit Kudlich 
allein ivar es anders, und die Ovationen, die 
man ihm darbrachte, konnten eine Genugthuung 
für alle Flüchtlinge sein, die gleich ihm das Brod 
des EM aßen und seinem Empfange nicht bei
wohnten. 

Allein die Hand aufS Herz, ivar die Art 
der Huldigung, dte man Kudlich bereitete, die 
wahre und richtige, wie sie einem politischen 
Charakter und heimkehrenden Flüchtling von der 
Bedeutung Kudlichs zi«mt, oder glichen die ver
anstalteten Feste und Feierlichkeiten nicht viel 
mehr gewöhnlichen Vergnügungen, die man sich 
auch sonst in Konzerten und Geladen verschafft 
und zu denen diesmal noch der Name Kudlich 
hinzukam? Sah es überdem bei Vielen nicht 

N e t t i l Z e t o n .  

Der Vergwirih. 

Geschichte aas den bairlschen Kttgeu. 
Von H. Schmid. 

(Fortsetzung.) 

RingS am Wege standen Obstbäume, dte 
anfänglich niedrig gehalten, seit geraumer Zeit 
aber der Scheere entwachsen die natürliche Form 
ihrer Wipfel wiedergefunden hatten, und, wie 
darob erfreut, sich über und über mit Blüthen 
bedeckten. 

An den Ecken des Rafens waren Beete 
mit jenen FrühlingSblnincn angebracht, deren 
Entfaltnng Meist Mit  der Obstblüthe zusammen-
trifft; Hyaeinthen streckten die duftigen Dolden 
empor, Narcisse und Schwerte! lviegten sich aus 
den hohen schlanken Stengeln, während Kränze 
von Immergrün sich zur Einfassung herum
schlangen, oder der Crocus seine goldgelben 
Kelche in einen Rahmen zusammendrängte. Aus 
einem der Beete waren verschiedene Arten der 
Fuchsie zu reichem Farbenspiel zusammengestellt 
und begannen eben d e bunten Glockenhütchen 
zu entfalten, wahrend ein anderes mit schönen 

Blattpflanzen zwischen künstlich übereinandergeleg-
ten Steinen prangte, auS denen sich das Pide^ 
stal einer Urne erhob, von welcher die zartbe
blätterten Rankeu deS Frauenhaars schleierartig 
niederhingen. 

Der Geschmack der Anlage trat um so 
schöner hervor, als über dem ganzen Garten un
verkennbar ein sorgfältig tvachendeS Auge und 
eine rastlos säubervtde Hand waltete und eben
sowenig in den Beelen einen tvilden Halm 
auskommen ließ, als sie auf den blanken sein-
bekiesten Wegen ein Zweiglein oder abgefallenes 
Blatt duldete. 

TroK aller Schönheit abec tvar etwaS, 
ivas mit der Schwüle drückend auf dem Garten 
lastete und ihm ein schivermüthiges Ansehen 
gab; das unter den Baumen, über die ijZeete 
oder durch die Wipfel streifende Auge vermochte 
nirgends tvkiter zu dringen; keine anstoßende 
Wiese lockte in's Fre'ik, keine Zahnspalte ließ dte 
Straße erblicken u nd verrieth die Nähe von 
Menschen und ihren Wohnungen; eine hohe 
Mauer schloß den !,^aum nackt und kahl an al
len vier Seiten ein, denn die an dcren Fuß ge
pflanzten Reben uitd Spali^rbäume stieq^n nicht 
bis zum Rande hinauf/ den nur ein hoher dach-
loser Giebelbau mit stark vergitterten Fenstern 
übersah, wie ein finsterer^ auf einem hohen Po
sten aufgestellter Wächter. 

Es war der Garten des Zuchthauses. 
Jetzt k'lm ein Mann unter den Bäumen 

hervor, einen Vtechea über der Schulter, der den 
Gärtner kennzeichnen mußte, denn der Anzug 
that es nicht; sogar die sceundliche grüne 
Schürze fehlte, de» Mann w>ir ganz in grobes 
grauschivarzes Tuch geNeidet, eine gleiche Mütze 
ohne Shirm saß auf dem kurzzeschorenen silber-
lveißen Haar; selbst ein liekanntes tvohlwollen-
deS Altge hätte Mühe gehabt, in der hageren 
Gestalt, deren Nacken sich unter einer unsichtba
ren Last zu beugen begann, den Bergivirth zu 
erkennen, der vor nicht sehr langer Zeit so auf-
recht einhergeschritten war, als liiisse er gar nicht, 
was es heiße, sich zu bitcken. 

Auch die frühere rasche Hastigkeit seiner 
Beiveguli^ wai^ verschivunden, dagegen hatte die 
Schärfe dci? Züge sich noch mehr ausgebtli'et, 
und nur in dem Auge, daS spähend umherflog, 
als suche eS einen Anlaß, irgend etwaS rügen 
zu können, ivar ein Funke veS FeuerS übrig ge
blieben, daS in diesem trohigen Gemüthe so 
ivild gelodert hatte. 

Unbekümmert lim die Schwüle nahm er 
den Rechen herab und zog ihn leicht durch den 
Rasen; er ivollte die Blüthenbiätler davon ent-
sernen, die von de» Bäumen lmmer neu her-
niedergaukelten; dann musterte er die Blumen
beete und knietf an dem Fels stück unter der Urne 



so aus, als ob sie den Namen und Ruhm Kud-
lichS benüjtten, um für sich selbst wohlfeile Rsklome 
zu machen 

Es scheint UN« fast und wenn wir auch 
nicht leustnen wollen, daß schon die Huldigung 
au sich eine Thatsache ist, die sowotil dem Huldi
genden wie dem Grhuldigttn zur Ehre gereicht, 
so ist eS doch gewiß, daß Kudlich nicht ln der 
Weise empfangen und ihm gehuldigt wurde, wie 
es hätte vor Allem geschehen müssen, sollte d'.e 
ganze Bewillkommnung keine bloße Ceremonie 
und Demonstration sein. 

In der Thar, während man laut und s^ür 
misch — „hoch Kudlich! bl'ibe bei unS Mdlich 
solche Männer wle Du brauche« wir l" —u. s. f. 
schrie, fiel eS doch keinem der Schreier ein, sich 
die Fi^age zu stellen, was zu dem „Bei unS 
bleilzen" g<t)ören und wie dieS zu ermöglichen 
sein würde? — Jeder ging vielmehr gedankenlos, 
wie er zu dem Feste gekommen war, wieder heim 
und überließ Kudlich seinen eis^knen Plänen und 
Gtdanken, ob er gehen oder bleiben sollte? 

Daß er ein volleS Zohr zögerte, ehe er sich 
zu dem ersteren entschloß, mag ein Beweis dafür 
sein, wie gern er geblieben wäre. Daß aber 
während dieser ganzen Zeit Niemand erschien, 
der lhm selbst oder anderen Leuten einen Vor
schlag, den „Bauernbefreier" zurückzuhalten, ge
macht haben würde, ist em Zeichen von politischer 
Zerfahrenheit, die man nur als völlige Unreife 
oder Charokterlositikeit bezeichne» kann. Unserer 
unmaß,geblichen Meinung nach war eS beides, je 
nach der Berschievenheit der Personen.*) 

Was Kudlichs Zurückgehen nach Amerika 
selbst betrifft, so bedauern wir dass.lbe seinetwe
gen Nicht.  Wie die Verhültnifse j Kl liegen, hätte 
Kudlich in O'sterreich s.lbst keine irgend wie er-
spri lßi iche und ihn seilest befriedigende Thäti^ikeit 
entwickeln können. Eine Bethrilignng an der 
Politik ist hier nur für solche Leute möglich, die 
von vornh-rein auf polltische Absichten und Hand
lungen verzichten und freiwMige Repräsentanten 
der allgemeinlN Hohlheit sind. Zu dieser Auf

*) Sö hieße der Wahrheit entgegen sein, wollten wir 
nicht zugesiktikn, daß Äudlich dennoch ein bestimmter 
Volschtug gemacht wurde. Er ging von einigen Mitglie
dern der deutschen Partei au», die ohne, wie es schien, 
hiczu bcvolUnächtigt zu sein, Kndlich die Redaktion der 
„Deutschen Zeitung" anboten. Die Bedingungen waren 
vou der Art, daß Kudlich nicht daraus Eingehen konnte, 
wie iit^ertiaupt der Antrag nur den Zweck hotte, daS schon 
damals ruinlrte Blatt seinem raschen Untergang zu ent-
relsseu. Wäre Ziudlich dem Ansinnen gefolgt, so ginge eS 
ihm wie der „Deutschen Zeitung" selbst, deren Eigenthümer 
in diesem Augenblick an ihrem Sterbebette stehen, um über 
ihr Sein oder Nichtsein zu berathen. 

gäbe taugt Kudlich nicht und wäre 'hm. falls er 
sich derselben dennoch unterzogen haben wiirde, sehr 
bald dasselbe Schicksal zu Theil geworden. daS 
schon vor ihm manchen Anderen getroffen hat. 
Mißverstanden und enttäuscht, würde er allmälig 
isolirt und zuleßt in jene Position gebracht wor
den jeii,, der zufolge er ein Fremdling im eigenen 
Vaterland gewesen wäre. 

Ihn von dieser traurigsten aller Positionen 
bewahrt zu haben, dankte er nicht bloS seinem 
Scharfblick, mit dem er bald die Unvermeidlichkeit 
derselben erkannt, sor»dcrn eben so sehr der mora
lischen Energie, mit der er sich von einem theuren 
Gedankt» losriß und der Nothwendigkeit eines 
harten Entschlusses zuwandte. 

3n Hoboken in New»Aort, tvo er der ärzt
lichen Praxis obliegend wieder im Kreise seiner 
Familie lebt, wird er ohne Zweifel weniger Grund 
haben, Anlaß zu politischer Enttäuschung und 
Entrüstung zu haben, als er sicherlich gehabt 
hätte, tvenn er tn der Heimat geblieben wäre, 
während wir andererseits nur noch wünschen kön
nen, daß auch die vosiS, welche ihm in dieser 
Richtung die amerikamjche Politik Verabreicht, keine 
allzustarke sein möge. 

Zur Heschichte des Hages 
Die au»wärtij;e Börse erholt sich wieder, 

w e n n  a u c h  l a n g s a m ,  w ä h r e n d  d i e  W i e n e r  
Börse daS ivahrhaft österreichische „Langsam 
voran" diesmal Lügen straft. Die Wienerin 
furchtet die Liquidation so vieler Anstalten und 
eibiickt nur in der Fusion einen Ausweg. Die 
großen Institute scheinen aber die Gefahr der 
Lage nicht zu erkenne« und wollen sich zu diesem 
Schritte noch immer nicht entschließen. 

Der Ausgle«chs-Banus ist bereits ernannt 
worden und bldurf eS nur noch der neuen Aemter« 
bcsetzung. um Kroatien die Möglichkeit einer 
georoneten Verwaltung zu bieten. Die Bevölke-
lung »st des langen Haders müde und öffnet den 
Reformern ein weites Feld. Wird aber in dieser 
Beziehung daS Nebenland Aroatten glücklicher 
sein, als das Haupiland Un^zarn? 

D i e  f r a n z ö f i s c h e n  K ö n i g s m a 
cher unterhandeln noch immer mit dem „Frosch-
dorfer"; dieser ist jedoch tn sein unbeschranktes 
Goltesgnadenthum dermaßen Verrannt, daß er 
sich zu ktinem Zugeständniß h rbeilassen will t,nd 
wäre dasselbe auch jo unbedeutend, ivie z. B. 
dte dreisärbige Fahne und die von der National
versammlung entworfene Verfassung. 

I n  S c h i v e d e n  g e w i n n t  d » e  B a u e r n s c h a f t  
größere Bedeutung. Da diese Partei die einzig 

geschlossene und gut geführte des LandeS lft, so 
darf sie hoffen, ihi^e Forderungen durchzusehen, 
deren tvichtigste die Ablösung deS Grundzinses 
und die Aufhebung deS „eingethciücn" ^stehend^n) 
Heeres sind. 

Nermischte Itachrichten. 

^ E i s e n b a h n - W e s e n .  L o k o m o t i 
ven Mit Gasheizung.) Für Bahnen mit 
vielen und längeren Tunnelstrecken »st, namentlili 
bei starkem Pelsonentierkehr. eine möglichste Ver
meidung des Lokomotivrauchs und Dampfes von 
großer Wichtigkeit. Der französische Ingenieur 
Charpeutier hat ein neueS Verfahren in Vorschlag 
gebracht, ivelches den eigentlichen Rauch und 
Dampf ganz beseitigt, indem die Heizung durch 
Gas erfolgen, der Dampf aber kondensirt werden 
soll. Auf dem Tender wird ein Kessel, welcher 
das für eine Fahrt erforderliche Gas in kompri-
mirtem Zustande enthält, mitgeführt und durch 
ztveckmäßtge Einrichtungen eine Mischung deS 
GaseS mit Luft erreicht, so daß dos Erstere als 
Flamme io die Feuerbüchse tritt, wÄhrend die 
Verbrennungsgase, nachdem sie durch Waffer ge-. 
leitet worden find, nach unten ausströmen. Der 
verbrauchte Dampf wird an beiden Seiten der 
Maschine kondensirt und es kann das dadurch 
heiß gewordene Wasser im Winter zum Heizen 
der Personenivagen benüKt werden. Auch größere 
Billigkeit verspricht man sich von 0er Heizung 
Mit Gas; man nimmt sogar an, die betreffende 
Ersparniß werde slebenundzwanzig Perzent be
tragen. 

( E i n h u n d e r t u n d s i e b z i g  M i l l i 
onen Petersp fenn ig.) Der PeterSpfennig, 
welchen Pius IX. ln fünfundzivanzig Jahren em
pfangen, beträgt 170 Millionen Franken. 

( S o z i a l e  F r a g e . )  A m  1 2 .  O k t o b e r  
soll in Eisenach die Gründung eines ,Vereins 
für Sozialpolitik" stattstttden; im bezüglichen 
Ausrufe heißt es: „AuS der Gesammthtit der wehe 
oder weniger berechtigten Versuche zur Weiterbil
dung der heutigen Erwerbsgesellschaft tritt zur 
Zeit der Streit zivischen Kapital und Arbeit ge
fahrdrohend hervor. Wir find der Ansicht, daß 
l,ler für Staat und Gesellschaft dringende Auszi 
gaben der fiiedlichen Reform vorliegen. Zunächst 
wird es darauf ankommen, die Veihällniffe der 
Arbeiter und der.n Beziehungen zu den Arbeit
gebern aufzuklären, dle Erfordernisse genossen
schaftlicher Bildungen festzustellen, ihre gedeihliche 
Entwicklung zu untcrstüßen und jede Verstaudi-
gung der streitenden Parteien zu fördern. In 
gleicher Weise sollen ^die übrigen sozialen und 

hin. Kopsschüttelnd betrachtete er die breiten 
braun überhauchten Blätter des SchönlaubS, 
an welche«' weiße klebrige Schaumtropfen hin
gen. die er abstreifte und dann eine Gnrte zu-
rechtboji, die wie eine Schlinge in den Steinen 
beftstigt war. 

„Schau' einmal an." rief er mit halblau-
tiM höhnischen Luchen vor sich hir^, „der Beiß-
tvulm ist s,lücklich durchgerutscht, mit sammt 
der Wtspk. die ich ihm ols Köder aufgestellt 
hatte ... daß er dagewesen ist, erk,nn' ich an 
dem Schleim auf den Blättern, aber er hat 
sich die Speis' geholt uud die Schlinge hat ihn 
doch nicht erivischt . . . eS ist halt ein kluges 
Vieh, thut Mir fnst leid, daß ich ihm an'S Le. 
bcn soll . . . aber der Herr Jnlptktor hat eS 
besohlen, und tvaS der btsirhlt, muß tch thun; 
ich bin ja kein Mensch mehr, der seinen riginen 
Willen hat; ich bln e'n AuSivürfling und auch 
Nicht viel besser, als jo ein Vieh . '. . 

Er war so sehr mit seiner Arbeit beschäs-
tigt, daß er den Genannten nicht bemerkte, der, 
seine F'au am Arme, in den Garten getreten 
war und an der Mauer lustivandelte. wo die
selbe eben ihren Schatten aus den Weg breitete. 

„Da ist er schon tvieder," jagte innehal
tend dik grau, „der Mann ist tvirkÜch unermü-
dit, sogar jeßt. zur Essenszeit, in der allgemeinen 
Feierstunde, läßt ihn sein Arbeltögeist nicht ru

hen; mit solcher Sorgfalt und Sauberkeit hat 
noch Keiner den Garten besorgt ... ich mup 
ivirklich darauf dcnken, ihm ein Zeichen der Zu» 
f r iedlNheit ,  eine kleine Belohnung zu gebeit. 

„Ich bitte Dich, das zur Zeit noch zu un
terlassen", entgegnete der Inspektor. ,Eö ist nun 
mehr als ein Ja^r, daß der Mann sich hier be
findet; die Eigenthi:mllchkelt des Votfalls, der 
ihn hieher gebracht, veranlaßte mich, iljn beson
ders im Auge zu halten; ich bin auch kein Neu-
ling tn solchen Beobachtungen, aber ich muß ge
stehen, daß es bis zur Stunde mir nicht gelang, 
den eigentlichen Grund seiner Gemüthsart zu erken-
nen. Ich weiß noch nicht bestimmt zu sagen, ob 
Güte oder Strenge hi-r am Plahe ist; ein rück-
hälttgeS, grimmiges, verbissenes Weskn ist blS 
jeKt daS Einzige, worüber ich klar geworden..." 

„Auch ich g.stehe", unterbrach ihn die Frau, 
.daß ich die Scheu, mit der ich ihk, anfangs 
betrachtete, noch immer nicht ganz überwunden 
habe. Seine Thal hat etwas so tvildeS und 
Furchtbares, daß es mich ansangS Wunder nahm, 
als ich sah, daß Du ihn zur Gartenarbeit be
stimmtest . . ." 

^3ch konnte nicht anders, wenn er nicht 
sofort verloren sein sollte", sagte der Inspektor. 
„Er war körperlich im höchsten Grade ange^jelffen, 
und ki, gewöhnliche Arbeit der Sträflinge, dle 
Beschäftigung an der Spule und Kardätsche 

brachte ih»» in eine so aufgeregte GemüthSstim-
mung, steigerte sein ivi ldeS störriges Weseu in 
einein solchen Grade, das kein anderer AuSiveg 
übrig blieb, sollte nicht sogleich zu den stärksten 
körperlichen Ziv^ngsmitteln gegriffen werden, die 
mir überhaupt verhaßt und dennoch von zwei« 
felhaftem Erfolge sind. Da wir keinen Land
bau in der Anstalt haben, versiel ich darauf, 
iljm elne Beschäftigung zu geben, welche damtt 
doch einige Vervandtschast hat . . ." 

„Der Erfolg scheint D«r vollkomaien Recht 
zu geben; die Störrizkel: ist ganz verfchwunden; 
soviel ich gewahr tt^erden konnie, ist er uner-
mudet fleißig, dabei aber immer fo ruhig und 
gelassen, daß ich nicht begreife, wie er zu einem 
solchen Verbrechen kam . . 

„Ich irre kaum, wenn ich dieser Ruhe 
nicht recht traue!" erwiederte der Inspektor. 
„Sie komltit mir vor, ivie die Rinde über einem 
Vulkan, unter der eS heimlich ohne Unterlaß 
weiter gährt und kocht. Wäre sie echt, so müßte 
ihr dte Eltenntniß des brgangeneti Unrechts 
vorausgegangen jein; dieser aber kommt mir 
vor, als ob er sogar noch in der St'afe eine Fert-
setzung, eine Steigerung deS Unrechts erkenne, 
das ihm zugesügt wurde. 

(Fortsehutlg folgt.) 



Skonomischtll Probleme der Zeit, wie GesundheitS-
und UltterrichtSwesen, Verkehrs«, Aktien- und 
Stnlkrwtlen in Betrocht gezogen werden. Wir 
find der Utberzeugung, daß daS unbeschränkte 
Walten theilwciser entgegengesetzter und ungleich 
starker Elnzelinteressen daS Wohl der Gesammtheit 
nicht verbürgt, daß vielmehr die Forderung deS 
Gemeinsinnes und der Humanität auch im wirth-
schaftlichen Leben ihre Geltung behaupten müssen 
und daß das wohlerwogene Eingreifen deS Staates 
zum Schutz der berechtigten Interessen zeitig wach
zurufen ist." 

( B i t t g ä n g e  u m  d i e  C h o l e r a . )  I n  
Ungarn hat die Cholera bekanntlich schon über 
hunderttausend Menschen dahingerafft. Da in 
Folge der Mißernte nun auch Roth und Elend 
bevorstehen, so werden in mehreren Gegenden der 
Slovakei, wo die Anzeichen einer hereinbrechenden 
HungerSnoth mit aller Gewißheit auftreten. Vitt« 
gäuge veranstaltet, um vom Himmel die Cholera 
zu erstehen, welche doch nicht so fürchteUich als 
der Hungertod. 

^ L a n d w i r t h s c h a s t .  K ü n s t l i c h e  
Geflügelzucht.) WittikS künstliche Brut
anstalt sür Gestügel in Brünn hat ihre Thätigkeit 
begonnen und soll jährlich gegen achtzigtausend 
Hühner liefern. 

Marbnrger Berichte. 
( S a u e r b r u n n . )  S a u e r b r u n n  b e i  R o h i t s c h  

war in diesem Snmmer von 1700 Parteien mit 
2465 Personen besucht. 

( S c h a d e n f e u e r . )  B e i m  G r u n d b e f i ß e r  
Franz Lipscha in Lukauszen brach vor Kurzem 
Feuer auS und wurden die Stallungen sammt 
allen Vorräthen an Futter eingeäschert. Der 
Schaden — 1000 fl. ist durch die Versiche
rung gedelft worden. 

( E r t r u n k e n . )  Z u  K a p e l l e n ,  B e z i r k  L u t -
tenberg, ist der Schultaabe Michael Jurkowitsch 
beim Baden in der Mnr ertrnnken. 

( D i e b s t a h l  i n  d e r  K i r c h e . )  D e m  
Maurer Angelo Fontanello wurde in der Kirche 
zu St. Paul, Bezirk Cilli, eine Briestasche mit 
245 fl. Banknoten gestohlen, während er gelegent
lich einer Prlmiz dem. Hochamte beiwohnte. 

( B r a n d l e g u n g . )  B e i m  G r u n d b e s i t z e r  
Simon Roß in Ober-Hanau, Bezirk St. Leon
hardt, wurde Feuer gelegt; die Dachstühle deS 
Wohnhauses und der WlrthschaftSgebäude brtinntcn 
ab und belauft sich der 'Schaden, gegen welchen 
der Eifttnthümer nicht Versichert war, aui 600 fl. 

( A u f g e s u n d e n e r  L e i c h n a m . )  I n  
St. Marxen unter Pettau wurde der Leichnam 

eine? alten ManveS an daS Dtnuufer qeschwemmt. 
Eine schwarze Schachtel mit Zitudhölzchen, die sich 
in der Tusche deS Verunglückten befand, trug den 
Namen Johann OSner. 

( A n f  u n g e w ö h n l i c h e m  W e g e . )  
DtM Burschen deS Müllers Franz Retschnik iu 
Oiier-Kö sch wurden zur Nachtzeit Kleider und 
Wäsche lm Gtsammtbitcage von mehr als hun» 
t'ert Gulden gestohlen. Der Thäter drang durch 
das Radloch ein. und sprengte die Thüre deS 
Zimmers auf und erbrach den Koffer ; die ent
wendeten Gegenstände dürfte er durchs Fenster 
einem Diebsgenossen hinauSgereicht haben. 

( W a h  l b e w e g u n g . )  D a s  B e z i r k S t o -
mite der Verfassungspartei für den Wahlkreis 
C>lli»Landschaft hat den Bürgermeister von Rann, 
Herrn Schntderschitz, alS Kandidaten aufgestellt. 
Die Slovenen im Wahlkreise Marburg-Land-
schaft kandidiren den früheren Prosessor am 
hiesigen Gymnasium. Herrn Johann Pajk. 

Letzte Vost 
I« vielen tschechischen Landgemeinden 

Böhmens hat bei den Gemeindewahlen die 
gemSHigte Partei gesiegt. 

Die Polen find durch die Nachrichten 
von der gntorganifirten Wahlbewegung der 
Ruthenen beunruhigt. 

Der kroatische Landtag hat den Gesetz
entwurf über die Gleichberechtigung der Ju
den angenommen. 

Alle freisinnigen Blätter Italiens sind 
im höchsten Grade befriedigt über den Em
pfang, welcher dem Könige in Vestereich zu 
Theil geworden. 

Das Gerücht von der Gründung einer 
katholischen Bank in Berlin gewinnt an 
Wahrscheinlichkeit. 

stell Lesestoffes, daß eS mit den besten seinesglei« 
chen keck in die Schranken treten kann. 

Unterhaltung gewährt die „Jllustrirte VolkS-
zeitung" in Hülle und Fülle durch Romane, 
durch Novelleo, Erzählungen. Die Geschichte 
des Tages ist durch die lebendigste Schilderung — 
durch zahlreiche Zllilstrationen vertreten. D lran rei
hen sich belehreiide und unterhaltende Äufsätze, wie 
lie das Volk zu seiner Aufklärung gerne lieSt. 
Eine Gerichtszeitung erzählt die lnteressanteren 
Kriminalfälle aller Länder und ein überreiches 
geuiUeton bringt Fest,. Jagdgeschichtei, Anek
doten, Schnurren, cm buntes und unterhalten
des Allerlei. Eine ganze lange Reihe von 
Spielen des Verstandes und deS Geistes, wie 
Schach, Rösselsprung, Rebus, Räthsel n. s. w., 
schließt das Heftchen ab. 

Der Ulnschlag ist ausgenützt zu Notizen 
für den Hausstand und die Wirthschast, für 
Gewerbe, Industrie und Volksleben und einen 
Kalender deutscher Gedenktage. 

Preis nur 3 Sgr. oder 12 kr. AlS Prä-
mie liefert die „Jllusti^irte VolkSzeitung" einen 
großen Prachtstahlstich, ein Kunstblatt ersten 
Ranges: „Friderike" von Sesenhein von W. 
Kaulbach l 

Wom Mchertisch. 
Jllustrirte VolkSzeitung. 

Redaktion und Verlag von E. Hallherger 
in Stuttgart. 

Ein neues illustrirteS Blat», daS wir, 
nachdem wir von den ersten Heften Einsicht .ge
nommen, freudig willkommen heißen. 

Die „Jllustrirte Bolkszeituug'' hält und 
gibt, waS ihr Name verspricht. In prächtigem, 
großem Format, geschmückt mit den schönsten 
Bildern, die durch Gegenstand und AuSsührung 
gleich sehr anziehen, bietet dieS neue Blatt eine 
solche Fülle dcS unterhaltendsten und anziehend-

Eingesandt. 
P o s t v e r k e h r  i n  C i l l i .  

Cilli ist eine Stadt von 4300 Eintvohnekn, 
liegt an der Etsenbahii, befindet fich in der Nähe 
sehr srequentirter Bäder, ist der Sitz eineS KretS-
gerichtshoses, liner Bezirkshauptmannschaft, eines 
Ober-Gymnasiums ze., und diese Stadt, ivelche 
außerdem sich auch eineS lebhaften Handels erfreut, 
ist, tvaS den Postverkehr anbelaitgt, der Allgewalt 
eines Postmeisters anheimgegeben. Der Bewohner 
von Cilli muß für jeden frankirten Brief, der ihm 
ins HauS gestellt wird, ja sür jede Korrespon
denzkarte zwei Kreuzer zahlen. 

Wer eine große Korrespondenz hat, laßt die 
Briefe in einem Fache liegen, t?ofür er eine 
jährliche Steuer von fünf Gulden zahlt und dabei 
das Vergnügen hat, oft unverrichteter Dinge 
wieder umtchren zu müssen, wenn der Herr Post
meister die Kttnzlei zur ruhigern Sortirung der 
Briefe absperrt. In der gauzen Stadt sind nur 
zivei Briestästen aufgestellt und diese beiden Kasten 
IN einer Gasse. Die Kasten sind noch so primitiv 
eingerichtet, daß man schier den Pfahlbautenbe-
lvohnern praktischere Sammelkasten zumuthen 
darf. Diese landeSsürstliche Stadt hat btSher ver
geblich ein ordnungsmäßiges Postamt angestrebt. 

M. P. 

Eine Hubrealität, 
1 Stunde von Marburg, in der Richtung nach 
GamS, in einer angenehmen Gegend, von intel-
ligenten Nachbarn umgeben, mit einem gemauer
ten und Ziegel eingedeckten Wohnhaus, unterir
disch durchaus Keller, dann WirthschaftS-Gebäu-
den; serner 3 Joch gut kultivirten Weingarten, 
6 Joch Aecker. 6 Joch Wiesen mit Obst, ^Joch 
Hutweide. IV» Joch Waldung, cirka 27V« ^och, 
wovon der größte Theil noch mit Weingarten 
und Obst versetzt werden kann. Diese schöne Rea-
lität ist sammt I'uuäus iuLtruewZ um den 
Spottpreis von 5500 fl. aus sreier Hand sammt 
Fechsung zu verkaufen.' 

Anzufragen beim Eigenthümer selbst, Ga m-
ser graben Nr. 84, oder beim Postamt zu 
Gams. (^^8 

Dampf-, DlNlche-tl. Wannen-
Bad in der ^arntnervorstadt 

täglich von 6 Uhr Früh bis 7 Uhr Abends. 
5 7 9 )  A l o i s  S c h m i d e r e r .  

Ew Lehrj«nge 
wird sogleich aufgenommen bei Ferd. Wag 
randl, Glasermeister. (752 

Gasthaus-
EWi»! ll«d Empsthlmg. 

Die ergebenst unterzeichnete Weingriiß-
h a n d l u n g  l j a t  i n  i h r e m  H a u s e ,  M ü l i l g a s s e  
Nr. 83, das GasthauSge werbe eröffnet und 
empfiehlt vorzügliche Getränke, als: rothe und 
weiße ausgezeichnete Weine in größter Aus
wahl, ausgezeichnetes Bier und kalte Speisen. 

Empfiehlt auch die vorzüglichsten Sorten 
Kärntner Brod und echten Weinessig, die Maß 
zu 26 kr. zur geneigten Abnahme. 

Recht zahlreichem Besuche entgegensehend, 
zeichnet unter Zusicherung plompter und solider 
Bedienung hochachtungsvoll 

ZZenedikter's 
Wtingroßliandlnng nnd Gasthans 

750 Mühlgasse Nr. 8». 

Freilvilligt Versteigerung. 
Montag den 22. September von 9—12 

Uhr Vormittags und Nachmittags von 3—6 
Uhr. lvenn nöthig ai^ch an den folilknden Tagen, 
findet in dem Hause Ul. 221, Aärnlntrgajse, 
die freiwillige Lizitation verschiedener ele^tanter 
Möbel nnd HauShaltungs-Gegenstände statt, tvozu 
Kauflustige höflichst eingeladen werden. (747 

Lizitatiolls-EdÄ. 
Mit Bevilligung des k. k. KreisgerichteS 

Cilli vom 5. August 1873 Z. 3517 und deS 
k. k. Bezilksgerichtes Marburg vom 8. August 
l873 Z. 14627 ist zur Vornahme der freiwil
ligen gerichtlichen Feilbietung der den Johann, 
Friedrich und Anna Schlveinzer gehürigea, 
in der Gemeinde Brunndorf gelegenen HauS-
realität Urb. Nr. 17 aä Czminoritengült Vik-
tringhof mit kinem unverbürgten Flächenmaße 
von 1 Joch 56 Q.kl. die Tagsatzuug auf den 
TS. Ieptember 1873 Vormittag 10 Uhr 
an Ort und Stelle des Hauses in Brunndorf 
angeordnet tvorden, tvozu Kaufliebhaber mit 
dem Bemerken eingeladen werden, obige 
Hausrealität um den Preis von 5000 fl. aus
gerufen und nicht unter demseben hintangegeben 
werden tvird. Jeder Lizitant hat ein Vadium 
von 500 fl. zu Händen des LizitationskommissärS 
zu erlegea und können die näheren LizitationS^ 
bedingnisie, Grundbuchsauszug. Schätzungspro-
tokoll. KatastralauSmaßbogen in den gewöhnlichen 
Amtsstunden in der Kanzlei des gefertigten Ge» 
richtökommisiärs eingesehen iverden. 

Marburg am 25. August 1373. 
690 Luvlvig Ritter v. Bitterl, 

e. k. Notar alS EerichtStommissär. 



K. k. Oberrealschnle in Marburg. 
Die Aufnahme der Schüler findet am 28., 29. und 30. Sep

tember Vormittags von 9—12 Uhr im neuen Realschulgebäude statt. 

Das Schuljahr beginnt am 1. Oktober mit der Eröffnung der 
VI. Classe. 

Ate Direktion. 
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L. Ein Unglück kommt nie allein! AuS 
Mangel an Geld versäumte ich in drr lktzten 
Wiener gichung die Nummern zu besetzen, welche 
mir der Heri- Professor von Orli^v in Berlin, 
Wilhelmstrahe b. eingeschickt halt»'. Welche Ver
zweiflung bemächligte sich aller meiner. alS ich 
ptwahrte, daß 'ch nkich meinen Instruktionen 1 
Telno und 2 Ambo gewonnen hätte. 3ch werde 
mir doS nirmalö verzeihen, daß ich meinem 
Glücke so im Wegc grsta"den habe. (67ö 

1 steinenle« Thiirstock 
sammt HauSthor verkauft billig 
744 Pirckau, Herrengasse. 

dreihundert Zentner, in Zöpfen, das Packet 50 
bis 60 Pfund schwer, ist um billigen Preis zu 
habkn bei Franz Heller in Marburg. (751 

Nr. 6193. s741 

Kundmachung. 
Vom Stadtrathe Marburg wird über An

suchen des Kirchenkonkurrenz AuSschusseS von St. 
Magdalena eine Offert-Verhandlung für den Bau 
eines WirthschaftS-Gebäudes am Pfarrhofe zu 
St. Magdalena hiemit ausgeschrieben. 

Bau-Unternehmer werden 'eingeladen, den 
Plan und Kostenanschlag im Betrage von 2641 fl 
14 kr. ö. W. nebst den Baubedinaungen Hieramts 
einzusehen und die Offerte versehen mit einem 

Vadium längstens biS 24. .September 1873 
hier zu überreichen. 

Stadtrath Marburg am 15. September 1373. 
. Der Bürgermeiste». 

Lizitations -Anzeige 
Mit obrigkeitlicher Bewilligung werden am 

und auch nöthigenfalls am AV. 
September l. I. in den gewöhnlichen Amts
stunden im Hause Nr. SSV in der 
Kärntnergaffe, 1. Stock, verschiedene Zim-
Mtreinrichtungsstücke (darunter eine ganze Gar« 
nitur), Uhren, Küchen- und Speisegeräthe, Bou« 
teill'N. dann andere Flaschen und Gläser, Bilder 
mit und ohne Glas und Rehmen, Bücher, 
darunter auch klassische und juridische mit allen 
Jahrgängen des ReichsgesktzblatteS und dem dieß-
fälligen Pränumerationssch?ine btS lSnde 1873 
da»n illuftrirte Zeitfchriften, endlich allerlei ver
schiedene Gegenstände und Geraffel an die Best
bietenden öffntlich verstkigert werden, wozu Kauf-
lustige höflichst eingeladen werden. (743 

Em «fräutein, 
welches die vollkommene Befähigung, Unterricht 
in tr»Q»K»i»odsr ttnd Sprache 
zu ertheilen. miitelst Diplom nachweisen kann, 
wünscht einigt freie Stunden damit auszufüllen. 
Auskunft im i^omptoir dieses BlatteS (749 

Freiwiltigt-VerfteigerNg 
rints B-rlaffeA'Wei«garte«S. 

Mit Bewilligung deS k. k. Bezirksgerichtes 
Marburg als Abhandlungsbehörde ddo. 11. Au
gust 1873 Z. 16509 Wird die freiwillige öffent
liche Berstci>^erung des in den Verl»ß *der am 
14. Dezember 1872 zu Marburg verstorbenen 
Frau Maria verwitweten Benedikt er gehöri-
gen, in der Steuergemeinde Potschgau, Gegend 
Leitersberg gelegenen Weingartens B. N. 77 
»ä Psarrsgilt Maria Mast, Urb. Nr. 1000/1 
und 1044/1 at1 Burg Mamburg am Montag 
den SV. September 1873 Vormittags 10 
U h r  a m  O r t e  d e r  R e a l i t ä t  i n  L e i t e r s b e r g  
vorgenornmen werd.n. 728 

Die Realität ist behaust, liefeit guten Trsch-
wcin, ist sehr erträglich und unmitlelbar an der 
van Graz nach Triest sührendtn Hauptkommer-
zialstraße gtle^^cn. Dieselbe eignet sich mit Rück-
sichl auf den Umstand, daß sie sowohl vom 
Marburger Südbahnhofe, als auch von 
der nächst Marburg gelegenen Eisenbahnstation 
Pob Nitz je in einer halben Stunde erreicht 
w^rdkn kann, zum angenehmen Sommeraufent-
halte. 

Die Realität besteht nach dem Katastralaus-
maße aus 4 Joch 1245 Qkl., worunter 3 Joch 
688 Qkl. R^bengrund. 

An Vadium kommen 500 fl. zu erlegen. 
Der Ersteher hat sogleich nach dem Zuschlage 
1500 fl. auf Rechnung des Meislbotes zu be
zahlen. Die übrigen Zahlungsbedingnisse sind 
leicht und köl'ne" selbe ihrem vollen Inhalte 
nach in der Kanzlei drs gesertigtcn Gerichtskom-
missärS eingesehen werden. 

Marburg, am 12. September 1873. 
Der k. k. Notar als GerichtSkomMifsar: 

Dr. M. Reiser. 

Marburg. ü. R. Vt. V: 

Anton Koinigg's Hmtral-HeschSsts-Kanjtei. 
Herrengasse Rr. 2K2, neben dem Dienstmann-Jnstitut „Lxpress". 

Dicnst-Bermittlung. 
D i e n s t p l ä n e  u n d  S t e l l e n ,  s o  

^ w i e  D i e n s t ,  u . E t e l t e n s u c h e n d e  
ederXategorie befinden sich stet» 

?zu prompter Besorgung in Vormerkung. 

Ein Lthrjungt f ü r  e i n e  G e -
^ m i s c h t w a a r e n  -  H a n d l u n g  a m  

^Lande im B^irke Marburg findet 
Gunter guten Bedingnissen sogleiche 
^Ausnahme. 

Au vermiethen: 
Mthrtre Wot»«vvAtll, au» 2 

^bis ü Zimmern s. gugehor bestehend, 
werden theil» mit l. Oktober, theils 

»mit 1. November l. Z. vermiethet. 

A« niiethe» gesucht: 
Etltt ÄlöhuNtlg in der Herren« 

osse oderBurgpIob mit S Ziminern, 
üche und Zugehör. mit 1. Dezemb. 

Zu verkaufen: 
Eivt schöne WeingartrealitSt 

I'in einem beriihmten Wcingebirge 
i'jj l Stunde von Marburg und Stunde 

"^von einer Bahnstation entfernt, in 
seiner schönen Gegend, mit 1 Herreu 
^izouse, WirthschastSgebände, Presie. 
Win.erei, bei 8t^ Joch Grundkomplez, 

^Wem-, Obst- und Gemüsegarten, 
^Alker, Wiese und WalduNjj, sammt 
sfuväu» illstruetus. 

Gill stolkhohes Vorstlidthavs 
.ebenerdig 8 Zimmer und 4 Küchen, 
?im 1. Stock 9 gtmmer und 4 Kü-
^chen, mit Hof und kleinem Garten; 

Einfahrt auch rückwärts. ZiuSertrag 
1150 fl. Preis 12000 fl. 

Eine schöne Landrelilitüt, 
nur ^/^ Stund, von Marbnrg, an der 
Pettauer Kommerzialstraße, mit ge« 
mauerten, ziegelgedeckten Wohn- und 
WirthschaftSgebäudeu, Obst- imd Ge-
miisegarten, über 9 Joch Aecker, 2'/, 
Joch Wiesen und 3'/, Joch Wald. 
Prei» 5500 fl. 

Eine schöae Landrealitiit 
in der Nähe von Marburg, mit ge-
mauertem, ziegelgedecktem Wohnhanse, 
8 Zmimern, 2 Kellern auf 12 Startin, 
Stall auf 4 Stück Vieh, gutem Brun
nen, dann 1 Joch Wiesen, 12 Joch 
Aecker, daS Uebrige Wald und etwas 
Hntweide, zusammen bei 20 Joch. 
Preis 7500 fl. 

Ein in einem bedeu
tenden Markte im Bezirke Marburg, 
lm bellen Betriebe, mit großen Lo-
kalitäten nnd gutem Keller, Gebäude 
in gutem Banznstande. Hof mit gu
tem Brunnen, Obst- und Gemüse
garten, 4 Joch Aecker, 0 Joch Wiesen 
mit stlßem Kutter und mehrereu Ge-
meinde-Antheilen. Gute ZahlnngS-
bedingnisse. Preis 8500 fl. 

Ein Gafthauz sammt Pückerti 
im besten Betriebe stehend, in einem 
an der Eisenbahn gelegenen Markte 
nnter guten ZahlungSbedingnissen. 
Dieselbe kann auch sogleich in Pacht 
genommen werden. 

Drei tiustöckigt Kiustjüuser, 
in nächster Nähe der Stadt, mit a ch t 

P r o z e n t  s i c h e r e r  V e r z i n s n n g , ^  
^zusammen oder einzeln. 

Dieselben bestehen? 
Das erste auS vier auö ebenerdi-^ 

gen Wohnungen, drei zu 2, eine zu^ 
1 Zimmer, mit Sparherdküchen und< 
Zugehör', dann auS fiebeu Wohnun-^ 
gen im ersten Stocke, davon vier zu^ 
2, drei zu 1 Zimmer mit Sparherd.« 
kücheu nebst Zugehör. Jährl. Zin».^ 
ertrag 1116 fl. Preis 12500 fl.? 

Das zweite auS: uuterirdisch ein?^ 
Keller auf 20 Startin in Halbgeb. 
ebenerdig und im ersten Stocke je'^ 
5 Zimmer mit Sparherdküchen undU 
Zugehör. Jährl.Zinsertrag 914fl.I 
Preis 10500 fl. 

DaS dritte auS ebenerdig und imj 
ersten Stock je drei Wohnnngen zn) 
1 Zimmer mit Sparherdküchen und'^ 
Zugehör; dann ein Ban platz von^ 
406 Qkl. Jährl.Zinsertrag 396 fl.^ 
Preis 5800 fl. s 

Eine große Stellage bereitsj 
ganz neu mit und ohne Fächer für. 
ein Spezerei-Geschäft, sehr billig, j 

Ein starker 2späulliger Fuhr-^ 
wagen, s^ut erhalten, sammt Trag
schirr und Schottertruhen. 

Knmmet-Geschirrt: Ein Paar! 
leichte, ein Paar englische und^ 
ein Paar Jagd-, gut brauchbar,° 
billig. s 

!i«t kijeriil Haillitchli zum^ 
Anschrauben. 

Dünger, 
melzrere Fuhren, gut abgelegen, billig.?^ 

Verantwortliche Redaktion, Druck und verlog von Eduard Zanschitz tn 


